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Landeshauptstadt Dresden   

Geschäftsbereich Kultur, Wissenschaft, Tourismus     

      

8. Sitzung des Beirats für Erinnerungskulturen  
am 19.03.2026  

PROTOKOLL  

 
Ort: Kulturrathaus, Königstraße 15, Clara-Schumann-Saal 

Zeit: 15:00 – 16:45 Uhr  

 

Leitung:   Uljana Sieber, Co-Sprecherin, Sitzungsleitung 

Teilnehmende:   Siehe Teilnahmeliste im Anhang – Anlage 1 

 

TOP 1: Begrüßung, Bestätigung der Tagesordnung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sit-

zung 

Die Sprecher eröffnen die achte Sitzung des Beirats für Erinnerungskulturen und begrüßen die anwe-
senden Mitglieder.  

Es sind 20 stimmberechtigte Mitglieder anwesend. Die Beschlussfähigkeit wird festgestellt. 

Es wird bestätigt, dass die Einladung am 23.10.2025 und die Tagesordnung allen Mitgliedern am 
4.3.2026 per E-Mail zugegangen ist. Die Tagesordnung wird in der vorliegenden Fassung einstimmig 
angenommen. 

Das Protokoll der letzten Beiratssitzung wurde am 4.3.2026 versandt. Frau Sieber bittet um die Ver-
schiebung folgenden Satzes: „Frau Sieber gibt zu bedenken, dass auf Landesebene in der Erinne-
rungskultur eine eklatante Unterfinanzierung festzustellen sei.“ Die Aussage ist als Reaktion auf BM 
Klepschs Aussage zur Finanzierungsbeteiligung für den Alten Leipziger Bahnhof zu verstehen: „Eine 
Mitfinanzierung seitens des Freistaates Sachsen und des Bundes wird im investiven Bereich und spä-
ter im Betrieb erwartet.“ Herr Uhlig war entgegen der Anwesenheitsliste von Anlage 1 anwesend. Es 
ergehen keine weiteren Änderungswünsche. Das Protokoll wird genehmigt.  
 

TOP 2: Rückblick auf das Gedenken im Januar und Februar 2026 
 
Herr Dr. Klein berichtet über eine Reihe von Veranstaltungen und weiteren Formaten im Rahmen des 

Gedenkens im Januar und Februar 2026 (vgl. Präsentation Anlage 2). Diese Aktivitäten wurden teil-

weise durch die Landeshauptstadt Dresden finanziell und/oder kommunikativ unterstützt. Es gab 

Ausstellungen, die im direkten Besuch zum Gedenken standen, wie die Ausstellung „TRANSIT – Bilder 

aus dem Exil“ (Alter Leipziger Bahnhof e.V. im Zentralwerk, 9.1.-8.2.2026) oder die Kunstinstallation 

„Michael – Ein Engel geht auf Reisen“ (Stiftung Frauenkirche, Kunstinstallation von Reinhard Pontius, 

13.2.-19.4.2026). Zu nennen sind auch die Ausstellungen „Von christlicher Judenfeindschaft“ (Kreuz-

kirche Dresden, 26.1.-15.2.2026), „Von der Vergangenheit in die Gegenwart" (Jüdische Kultusge-

meinde Dresden, 27.1.-26.2.2026) und „Geteilte Narben, gemeinsame Zukunft“ - Urban Conversati-

ons: Dresden–Coventry (Galerie Raskolnikow, 7.2.-3.3.2026). Im Bereich Kulturveranstaltungen sind 
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u. a. das Gedenkkonzert des Dresdner Kreuzchores (7.2.2026, Kreuzkirche) oder der Dresdner Phil-

harmonie (13.2.2026, „Oh To Believe In Another World“, ein Film von William Kentridge für Dmitri 

Schostakowitsch Sinfonie Nr. 10 e-Moll) zu nennen oder der Mahngang „Täter*innenspuren“ am 

8.2.2026. 

 Am 27. Januar und 13. Februar fanden Gedenkveranstaltungen an unterschiedlichen Orten statt, in 

der Gedenkstätte Münchener Platz, mit der Namenslesung der Gesellschaft für christlich-jüdische Zu-

sammenarbeit vor der Kreuzkirche, einer Lesung aus dem „Buch der Erinnerung“ im Projekttheater 

und auf den Dresdner Friedhöfen, so auf dem Heidefriedhof, durchgeführt von Denk Mal Fort! e.V. 

Die Menschenkette am 13.2.2026 hatte ca. 5.000 Teilnehmende und konnte nicht an allen Stellen 

geschlossen werden. Der Auftakt fand in diesem Jahr mit dem Bürgersingen vorm Kulturpalast statt.  

In diesem Jahr konnte eine kommunikative Klammer seitens der Landeshauptstadt Dresden entwi-

ckelt werden, die der vielstimmigen Dresdner Erinnerungskultur eine angemessene Sichtbarkeit ver-

leiht. Diese wurde im vergangenen Jahr auch im Beirat gewünscht. Insbesondere die Einbettung des 

jährlichen Gedenkens um den 13. Februar in die Ursachen und Folgen des Krieges sowie in seiner Be-

deutung für die Gegenwart schlägt sich programmatisch nieder, weniger jedoch visuell. Als Ergebnis 

einer Ausschreibung im Auftrag des Presseamtes in Form eines Wettbewerbs entwickelte die in Dres-

den tätige Künstlerin Henrike Terheyden eine neue Visualisierung, die Ende Januar presseöffentlich 

vorgestellt wurde. Außerdem erfuhr die Website der Landeshauptstadt Dresden im Bereich der Erin-

nerungskultur eine Aufwertung und Neugliederung.  

Herr Dr. Ulbricht ergänzt, dass das Gedenken am 13. Februar mit einer Gedenkveranstaltung von 
Denk Mal Fort! e.V. auf dem Altmarkt begann. Gleichzeitig waren geschichtsrevisionistische Gruppie-
rungen auf Plätzen und Friedhöfen präsent. BM Klepsch bittet in der Betrachtung um eine Differen-
zierung hinsichtlich des Grundrechtes auf Versammlungsfreiheit und Aktivitäten, die von der öffentli-
chen Hand mitfinanziert und unterstützt werden.  
 
Frau Sieber regt an, den Verlauf der Menschenkette wieder stärker mitzugestalten, ggf. durch eine 
Reaktivierung der AG 13. Februar. BM Klepsch stellt fest, dass sich die Teilnehmerzahl an der Men-
schenkette in den letzten Jahren kontinuierlich reduziert habe und einer teilweisen Verlagerung des 
Versammlungsgeschehens auf Termine im Umfeld des 13. Februar. Es könne diskutiert werden, wel-
che Anpassungen am Verlauf ein wirkungsvolles Symbol für Stadt und Teilnehmende ermöglichen 
würde. 
 
Herr Schmidt regt an, den Auftakt zur Menschenkette zu straffen, um genügend Zeit für die Vertei-
lung zu schaffen. Herr Nollau fand das Bürgersingen mit dem Bürgerchor am Kulturpalast und die At-
mosphäre sehr schön. Die Menschenkette werde argumentativ stark angegriffen. Sein bisheriger 
Kontakt mit der Initiative Dresden WiEdersetzen zeige, dass ein Dialog notwendig sei, um der Spal-
tung entgegenzuwirken. In der Vergangenheit gab es ein Forum. Den Teilnehmenden der Menschen-
kette werde Selbstmitleid vorgeworfen, was nicht der Intention der Teilnehmenden oder des Aufrufs 
entspreche. Dialogideen sind sehr willkommen. 
 
Herr Dr. Ulbricht schlägt vor, die Initiative Dresden WiEdersetzen in kleineren Kreis des Beirats einzu-
laden. Frau Höppner sieht darin eine Chance für den Dialog, der beispielsweise vom Kulturbüro oder 
der sächsischen Landesarbeitsgemeinschaft Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus (sLAG) 
moderiert werden könnte. Dies sollte zeitnah beginnen. 
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Herr Prof. Dr. Vorländer führt aus, dass Rituale sich auch erschöpfen können. Die Menschenkette war 
als Widerstand gegen die Vereinnahmung der Plätze durch Rechtsextreme initiiert worden. Das Ge-
denken um den 13. Februar könnte noch stärker in bereits entstehende Konzepte eingebunden wer-
den, wie im Konzept städtische Erinnerungskulturen und zum Altmarkt. Es gibt also bereits zwei Ar-
beitsgruppen, die sich mit der Menschenkette beschäftigen können.  
 
Frau Sieber bedankt sich für den konstruktiven Vorschlag. Die AG Altmarkt soll sich zunächst damit 
beschäftigen.  
 
 
TOP 3: MNEMO Gedenkareal Dresdner Norden – Teilprojekte Hellerau Ostflügel Festspielhaus, 

ehem. Zwangsarbeiterlager/“Judenlager“ Hellerberg und St.-Pauli-Friedhof: Sachstandsbericht der 

Umsetzungen und Informationen aus der thematischen Arbeitsgruppe AG Dresdner Norden 

Herr Nollau begrüßt die Anbringung der neuen Splitter St.-Pauli-Friedhof, Hellerberg und Ostflügel 

des Festspielhauses Hellerau. Er berichtet aus den AG-Sitzungen, dass weitere Orte im MNEMO Areal 

zum Thema Zwangsarbeit in der NS-Zeit identifiziert werden sollen, wie die Goehle-Werke (heutiges 

Zentralwerk e.V.) oder Radio Mende im Industriegelände. Außerdem sollte zum Heidefriedhof wei-

tergearbeitet werden, um sowohl den Spruch auf der Gedenkwand als auch das Gesamtareal aus den 

1960er Jahren aufzugreifen.  

Herr Dr. Klein führt zum Splitter Heidefriedhof, Hellerberg, St.-Pauli-Friedhof und Hellerau aus und 

dankt dem Amt für Kultur und Denkmalschutz, dem Amt für Stadtgrün und Abfallwirtschaft, der Lau-

rentiuskirchgemeinde Dresden-Neustadt, der Friedhofsverwaltung des St.-Pauli-Friedhofs, dem Amt 

für Hochbau und Immobilienverwaltung sowie dem Europäischen Zentrum der Künste HELLERAU für 

die Unterstützung der Realisierung. Am 26.1.2026 fand ein Pressetermin vor Ort in Anwesenheit von 

BM Klepsch, der Zweiten Bürgermeisterin Jähnigen und Künstler Jochem Hendriks statt. Weitere In-

formationen zu den Orten sind auch online unter www.dresden.de/mnemo zu finden. 

Frau Dr. Förster ergänzt, dass Herr Neutzner für MEMORARE PACEM im vergangenen Jahr eine Web-

site zum Heidefriedhof erstellt hatte, abrufbar unter https://heidefriedhof-dresden.de. Damit in Ver-

bindung steht ein Konzept zum Heidefriedhof als Lernort. Am 21.3.2026 wird es 14 Uhr die Einlas-

sung eines Mahndepots als ORT 73 auf dem Heidefriedhof durch MEMORARE PACEM geben. 

Frau Stoll betont, dass der Gedenkort Hellerberg weit am Rande der Stadt liege. Sie plädiert für die 

zukünftige Begehbarkeit des Ortes für Vermittlungsprojekte.  

Herr Schmidt merkt kritisch an, dass der Splitter am Gedenkort Hellerberg kleiner als angedacht aus-

falle, außerdem sei die Platzierung recht weit vom Straßenrand vorgenommen worden. Im Wettbe-

werbsbeitrag war die Sichtbarkeit und Markierungsfunktion prägnanter geplant gewesen.  

Herr Dr. Klein erwidert, dass ein zweiter Splitter am St.-Pauli-Friedhof auf das Gelände des damaligen 

„Judenlagers“ bzw. Zwangsarbeiterlagers und sog. Entbindungsheimes verweise. Die Nutzung des 

Geländes und die Zugänglichkeit des Splitters werde verwaltungsintern geplant, ist aber auch von 

weiteren Baumaßnahmen abhängig. Insbesondere die angrenzenden Straßensanierungen an Stauf-

fenbergallee und Hammerweg sind zentral für die Entwicklung des Erinnerungsortes. So sei perspek-

tivisch eine Zuwegung über das Gelände von Seiten der Stauffenbergallee denkbar.  

Herr Dr. Herrmann macht das Angebot, die Aufmerksamkeit für den Ort und das Thema zu erhöhen. 

Im Herbst sei seitens der TUD eine Tagung zur Erinnerungskultur in Dresden geplant und in diesem 

Rahmen die konkrete Arbeit an den Orten vorgesehen. Er werde auf die Arbeitsgruppen zugehen.  

http://www.dresden.de/mnemo
https://heidefriedhof-dresden.de/
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Frau Ackermann informiert über die Arbeit von Ronja Sommer zu Radio Mende in der Initiative Frag-

mente und Frequenzen. 

Frau Stellmacher teilt mit, dass diese Orte, insbesondere der Gedenkort Hellerberg, in die Veranstal-

tungen zum Tag des offenen Denkmals am 13.09.2026 eingebunden werden.  

 

TOP 4: Informationen aus der thematischen Arbeitsgruppe AG Altmarkt und Aussprache zu Kom-

munikationsformen mit dem Beirat und der Öffentlichkeit

Der AG-Leiter Herr Hase ist nicht anwesend und wird durch Herrn Dr. Herrmann vertreten.

Frau Sieber verliest aus dem Protokoll der letzten Beiratssitzung: „BM Klepsch bittet das Konzept im 

1. Quartal 2026 als Handlungsempfehlung in den Beirat einzubringen, um das Vorhaben entspre-

chend im städtischen Haushalt einbringen zu können. […] Das konkretisierte Konzept wird als TOP in 

der nächsten Sitzung diskutiert.“

Frau Sieber fährt fort, dass sich die AG entsprechend der Ankündigung in der letzten Sitzung am 

16.1.2026 traf, das Protokoll ging am Freitag, den 30.1.2026 an Frau Sieber und Herrn Prof. Dr. Vor-

länder sowie Frau Dr. Obenaus. Im Protokoll wird über ein geplantes Pressegespräch am 3.2. oder 

4.2.2026 informiert. Die Einladung der FDP-Fraktion erfolgte vor Protokollversand, die Sprecherin 

und der Sprecher des Beirats wurden nicht einbezogen. Die anschließende Diskussion war weniger 

konstruktiv. Frau Sieber verweist auf die Geschäftsordnung: „Der/die Sprecher*in bzw. die Spre-

cher*innen vertreten die Belange des Beirats innerhalb sowie außerhalb des Gremiums...“ So muss

die Kommunikation nach außen mit der Sprecherin und dem Sprecher abgesprochen werden. In 

dringlichen Angelegenheiten können Beschlüsse auch durch Umlaufbeschlüsse erfolgen, wenn sie 

eilen.

Herr Prof. Dr. Vorländer bekräftigt den Verstoß gegen Protokoll, Geschäftsordnung und ein angemes-

senes Miteinander: Herr Hase hat sich aus der folgenden Kommunikation herausgehalten, die AG-

Teilnehmenden sind als AG in die Öffentlichkeit getreten, nach Beschluss des Beirats hätte es in der 

Öffentlichkeit mehr Wirkung gehabt, um es auch dem Stadtrat vorzulegen. Das Angebot, sich im An-

schluss auszusprechen, sei bisher aus terminlichen Gründen nicht angenommen worden. Er richtet 

die Bitte an alle Mitglieder des Beirats, sich an die Geschäftsordnung zu halten.

Herr Dr. Herrmann nimmt die berechtigte Kritik an und richtet eine Entschuldigung an den Beirat ver-

bunden mit der Zusage, in Zukunft dem Protokoll zu folgen, die Umstände waren ungünstig. Das 

Pressegespräch sollte der Sache dienen und war nicht als Arbeit gegen den Beirat intendiert.

Herr Dr. Ulbricht berichtet, dass die Presse ausführlich berichtet hat, so dass der Effekt der positiven 

Berichterstattung da ist und die AG als Absender immer benannt wurde.

Frau Prof. Dr. Böhm fragt, warum der Beirat nicht einbezogen wurde. Herr Dr. Ulbricht begegnet, 

dass die Presse zu einem Gespräch und nicht zu einer Pressekonferenz eingeladen wurde. Genutzt 

werden sollte der Termin vorm Gedenken am 13. Februar. Die Entscheidung zur Presseeinladung fiel 

einstimmig in der AG.

Herr Prof. Dr. Vorländer bittet um eine Ausführung des Konzepts in seinen Grundzügen sowie um den 

Versand des Konzepts an den Beirat. Außerdem sieht er eine Abstimmung mit der AG Städtisches 

Konzept als dringend notwendig an.
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Frau Prof. Dr. Böhm bittet um einen Austausch mit konkreten Fragestellungen zur vertieften Beschäf-

tigung. 

BM Klepsch weist darauf hin, dass das Konzept sowie die Protokolle in der Cloud verfügbar sind. Um 

dem Stadtrat konkrete Vorschläge zu unterbreiten und die Verwaltung mit der Umsetzung zu beauf-

tragen bzw. Finanzierungen zu finden, wäre ein konkreter Vorschlag zur Ausgestaltung der drei Orte 

von Interesse.  

Herr Dr. Ulbricht stellt das Konzept vor: Der Altmarkt soll als Ort der unterschiedlichen Zeitschichten 

genutzt werden (Wissen), die Trümmerfrau als Ort der kritischen Auseinandersetzung (Erinnerung) 

und das Landhaus als Ort des Gedenkens (Gedenken). Das Konzept wurde ohne finanzielle Rahmen 

erstellt. Der Versand an den Beirat erfolgte noch nicht, wird jedoch nachgeholt. Rückmeldungen sol-

len an Herrn Dr. Ulbricht erfolgen.  

Herr Dr. Herrmann ergänzt, dass es insbesondere beim Altmarkt noch konzeptioneller Ideen bedarf, 

da es eine Herausforderung darstellen wird, die verschiedenen Zeitschichten darzustellen.  

[Herr Haller stößt zur Sitzung hinzu] 

Frau Dr. Förster bittet um einen unbedingten Austausch zum Konzept Altmarkt, um das größere Bild 

einbeziehen zu können. Der Beirat soll keine kurzfristigen Aktivitäten starten, es benötigt einen ge-

samten Blick.  

BM Klepsch macht einen Verfahrensvorschlag: Es bestehe keine zeitliche Kohärenz mit der Novellie-

rung Konzept städtische Erinnerungskulturen und zum Gedenkort Altmarkt. Fragen, die sich um den 

Altmarkt drehen, sollten früher besprochen werden. Mit Blick auf die in vier Jahren anstehenden Ge-

denktage sowie das Gedenken an die Märzrevolution 2028, besteht ein dringender Realisierungsbe-

darf. Bzgl. des Altmarktes gibt es Interessenskonflikte innerhalb der städtischen Verwaltung, die Lie-

genschaften der Tiefgarage sind in Privateigentum, die Bewirtschaftung des Altmarktes in Zuständig-

keit des Amtes für Wirtschaftsförderung. Damit sind Zielstellungen unterschiedlich. Es ergeht die An-

regung, ggf. einen Vertreter des Amtes für Wirtschaftsförderung einzubeziehen. Außerdem richtet 

sie die Bitte an die anwesenden Stadträte, das Vorgehen in den Fraktionen zu besprechen. Das Amt 

für Stadtgrün und Abfallwirtschaft müsse in die Debatte um die Trümmerfrau einbezogen werden. 

Herr Dr. Porstmann sei Ansprechpartner für die Planungen am Landhaus. 

Frau Stoll weist darauf hin, dass der Altmarkt auch ein Ort der Aufmärsche und somit der Täter war. 

Hier spiele die zentrale Lage eine Rolle, im Vergleich zu peripheren Orten wie Hellerberg.  

Frau Dr. Förster bittet darum, das Thema Altmarkt auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu 

nehmen. Die Presse und Öffentlichkeit hat ein großes Interesse am Altmarkt, davon sollte man sich 

aber nicht treiben lassen. Wie alleinstehend oder wie eingebettet der Altmarkt gestaltet wird, sollte 

konzeptionell als Ganzes gedacht werden.  

[Frau Carvalho Hilje verlässt die Sitzung]  

Herr Dr. Hermann betont, dass es um eine Route der Erinnerung im engen räumlichen Rahmen gehe. 

Frau Sieber richtet bezüglich des Vorschlags im Konzept der AG Altmarkt, auch Grünflächen an der 

Trümmerfrau und den Garten am Stadtmuseum einzubeziehen, die Bitte an Frau Porrmann für das 

Grünflächenamt und Herrn Dr. Porstmann für die Museen, sich in die Debatten einzubringen.  
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Herr Dr. Ulbricht nimmt Rückläufe entgegen, die AG würde zu internen, kleineren Gespräch mit den 

genannten Akteuren einladen.  

Frau Prof. Dr. Böhm bittet um die Erstellung eines Zeitablaufs, um Realisierungen der Konzepterstel-

lung nicht vorzuziehen.  

BM Klepsch möchte vermeiden, dass die Verwaltung für jahrelange Verzögerungen an der Umset-

zung eines neuen Konzeptes für den Altmarkt als Gedenkort kritisiert werde. Daher sollten die be-

treffenden Fachämter der Stadt frühzeitig eingebunden werden, bestenfalls in Vorbereitung der 

nächsten Sitzung, um ihre Position im Konzept einbringen zu können. 

Frau Sieber bittet um den Versand des Konzeptes und Rückmeldungen bis zum 17.4.2026 an Justus 

Ulbricht.  

 

TOP 5: Informationen aus der thematischen Arbeitsgruppe AG Städtisches Konzept Erinnerungskul-

turen 

Frau Dr. Förster berichtet zum Fortschritt seit dem Workshop Anfang Dezember. Die AG war im Ja-

nuar bei der Bürgerbeteiligung im Rahmen des integrierten Stadtentwicklungskonzepts (INSEK) ver-

treten, außerdem gab es ein Gespräch mit diversen städtischen Ämtern. Das Papier werde im nächs-

ten Schritt mit allen Rückmeldungen in der AG überarbeitet. Vermutlich könne ein überarbeitetes Pa-

pier in der zweiten Jahreshälfte vorgelegt und erneut diskutiert werden.  

Frau Sieber dankt der AG für die intensive Arbeit. 

[Herr Vincze verlässt die Sitzung] 

 

Top 6: Information aus der Verwaltung 

Herr Dr. Klein berichtet über den Lichthof im Neuen Rathaus, das bis 2029 saniert werde, und die 

Festlegung des OB, eine Gedenktafel anzubringen, die über die erste Ausstellung „Entartete Kunst“ 

im in der NS-Zeit auf Beschluss des Dresdner Stadtrates 1933 an diesem Ort informiert. Der OB bittet 

darum, dass sich der Beirat mit einem für die Tafel zu erstellenden Textentwurf beschäftige. Aktuell 

finden dazu seitens des Amtes für Kultur und Denkmalschutz noch vorbereitende Abstimmungen mit 

dem Amt für Hochbau und Immobilienverwaltung sowie dem Stadtmuseum statt, um einen Vorla-

genentwurf für die Behandlung im Beirat erstellen zu können. 

Information zum Beschluss des Stadtrats weiteren Förderung des Projektes Entwicklung des Alten 

Leipziger Bahnhofs als Gedenkort und Begegnungsstätte vom 29.1.2026. Der Zuwendungsbescheid 

ist dem ALB e.V. zugegangen. Der Beschluss ist als Anlage 3 dem Protokoll angefügt. 

BM Klepsch berichtet, dass das Erinnern an die Friedliche Revolution und den 8. Oktober mit der AG 

8. Oktober besprochen wurde. Die aus der „Gruppe der 20“ von 1989 hervorgegangene AG trat an 

BM Klepsch heran, um das Thema Erinnerung an die Friedliche Revolution in Dresden und Würdigung 

des Eintretens für Freiheit und Demokratie an diesem Tag zukunftssicher weiterzuentwickeln und es 

breiter aufzustellen. Die AG 8. Oktober würde in der nächsten Beiratssitzung im 2. Quartal 2026 über 

dieses Thema mit dem Beirat beraten wollen.Der Beirat nimmt den Vorschlag zustimmend zur Kennt-

nis. Frau Sieber setzt die Einladung der AG 8. Oktober auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung. 
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TOP 7: Sonstiges 

Herr Dr. Herrmann berichtet vom Lehr- und Forschungsprojekt „Zeitgeschichtliche Familienarchive 

aus Schüler:innenperspektive“ welches in Kooperation mit der Georg-August-Universität Göttingen 

mit Quellen aus Familien arbeitet. Im Rahmen des Projektes ist Ende 2026 eine COSMO-Ausstellung 

im Kulturpalast geplant. Für die geplanten Fortbildungen müssten noch Lehrkräfte gewonnen wer-

den. Inforationen sind hier zu finden: Die eigene Geschichte ausstellen - demokratisch, partizipativ, 

produktiv — Lehrkräfteakademie der TU Dresden — TU Dresden 

Frau Stoll bietet an, den Kontakt zu Lehrerinnen und Lehrern zu nutzen. Frau Sieber zeigt großes Inte-

resse an dem Thema, auch für die Gedenkstätte Bautzner Straße. Frau BM Klepsch bietet an, das An-

liegen über ihr Büro an geeignete Adressaten innerhalb der Stadtverwaltung weiterzuleiten. 

Frau Dr. Förster verweist auf die Mahndepotverlegungen am Japanischen Palais und den Heidefried-

hof sowie die Veranstaltung zum Tag der Provenienzforschung am 8.4.2026. Am 8.3.2026 gab es eine 

Veranstaltung auf dem Johannisfriedhof, die Frauengeschichten auf dem Friedhof recherchiert und 

einen Plan zur Sichtbarkeit von Frauengräbern veröffentlicht haben. Der Dresdner Romantik Verein 

hat Stelen im Stadtgebiet installiert, u.a. am Trinitatisfriedhof, am Kügelgenhaus oder an der Frauen-

kirche. 

 

Die nächste Sitzung des Beirats für Erinnerungskulturen findet am Donnerstag, den 28.05.2026, 15-

17 Uhr im Clara-Schumann-Saal im Kulturrathaus statt. 

Frau Sieber dankt als Sitzungsleitung allen Anwesenden für die rege Diskussion und schließt die 8. Sit-

zung des Beirats für Erinnerungskulturen. 

 

Aufgestellt:       Bestätigt: 

 

 

Obenaus       Sieber           

 

Anlagen:  

- Anwesenheitsliste mit AG-Zugehörigkeiten 

- Präsentation zu TOP 2 und 3 

- Beschluss zu V0428/25 

 

Digital signiert von MOBENAUS
DN: cn=MOBENAUS,
ou=LHD_Benutzer
Grund: Maria Obenaus, 41.2
Datum: 29.04.2026 10:08 +02'00'

MOBENAUS

https://tu-dresden.de/zlsb/lehrkraefteakademie/fortbildungsprogramm/termine/die-eigene-geschichte-ausstellen-demokratisch-partizipativ-produktiv
https://tu-dresden.de/zlsb/lehrkraefteakademie/fortbildungsprogramm/termine/die-eigene-geschichte-ausstellen-demokratisch-partizipativ-produktiv
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Anlage: Anwesenheitsliste 

Achte Sitzung des Beirates für Erinnerungskulturen 

Datum: 19.3.2026 

Zeit: 15:00 – 16:45 Uhr 

Ort: Kulturrathaus, Clara-Schumann-Saal 

 

Institution Vertreterin/ Vertreter Aktive Arbeitsgruppe(n) Anwesenheit 04.12.2025 

Denk Mal Fort! e.V. – Die 
Erinnerungswerkstatt Dresden 

Herr Dr. Justus Ulbricht 13. Februar 
AG Altmarkt 

anwesend 

Dresdner Geschichtsverein e. V. Frau Dr. Caroline Förster AG Konzept Erinnerungskultur (Leitung) 
AG Dresdner Norden 

anwesend 

Gedenkstätte Bautzner Straße Frau Uljana Sieber AG Dresdner Norden anwesend 

Afropa – Verein für afrikanisch-
europäische Verständigung e.V. 

Herr Paolo Le Van, i.V. Marita 
Schieferdecker-Adolph 

AG Konzept Erinnerungskultur 
 

HATiKVA e. V. Frau Johanna Stoll AG Konzept Erinnerungskultur 
AG Dresdner Norden 

anwesend 

Frauen*stadtarchiv Dresden c/o 
FrauenBildungs Haus Dresden e.V. 

Frau Friederike Berger AG Konzept Erinnerungskultur entschuldigt 

Netzwerk WOMEN IN REMEMBRANCE 
CULTURE - WIRC 

Frau Valérie Madoka Naito 
 

anwesend 

Sächsische Landesarbeitsgemeinschaft 
Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus (sLAG) 

Herr Tobias Kley AG Konzept Erinnerungskultur anwesend 

Integrations- und Ausländerbeirat der 
Landeshauptstadt Dresden 

Herr Viktor Vincze AG Altmarkt anwesend 

Stiftung Frauenkirche Dresden Herr Andreas Dieterich AG Konzept Erinnerungskultur entschuldigt 



Evangelische Landeskirche Sachsen Herr Albrecht Nollau AG Dresdner Norden (Leitung) anwesend 

Jüdische Kultusgemeinde Dresden Frau Jahna Dahms i.V. Frau Avery 
Gosfield 

AG Dresdner Norden anwesend 

Islamisches Zentrum Dresden e.V. Herr Ahmed Aslaoui 
  

Institut für Neuere und Neueste 
Geschichte und Didaktik der Geschichte 

Herr Dr. Mathias Herrmann AG Altmarkt anwesend 

Technische Universität Dresden – 
Prorektorat Universitätskultur 

Frau Prof. Roswitha Böhm AG Konzept Erinnerungskultur anwesend 

Mercator Forum Migration und 
Demokratie (MIDEM) an der Technischen 
Universität Dresden 

Herr Prof. Hans Vorländer 
 

anwesend 

Ausländerrat Dresden e.V. Frau Dr. Clara Carvalho Hilje AG Konzept Erinnerungskultur anwesend 

Netzwerkes WOD – Weltoffenes Dresden Herr Joachim Klement i.V. Frau Denise 
Ackermann 

 
anwesend 

Stadtschülerrat Dresden Herr Max Haller 
 

 anwesend 

Stadtschülerrat Dresden Herr Steve Hanschur 
  

LHD/ GB 4 - Beigeordnete für Kultur, 
Wissenschaft und Tourismus 

Frau Annekatrin Klepsch  
 

anwesend 

LHD/ Amt 41 - Amtsleiter Kultur und 
Denkmalschutz 

Herr Dr. David Klein 
 

anwesend 

LHD/ Amt 43 - Amtsleiter der Städtischen 
Museen 

Herr Dr. Gisbert Porstmann 
 

anwesend 

LHD/ Amt 47 - Amtsleiter Stadtarchiv Herr Prof. Thomas Kübler, i.V. Frau 
Annemarie Niering 

 
anwesend 

LHD/ Amt 67 - Amtsleiter Stadtgrün und 
Abfallwirtschaft 

Herr Dr. Sascha Döll, i.V. Frau Katja 
Porrmann 

 
anwesend 



LHD/ Amt 15 - Amtsleiterin für 
Stadtstrategie, Internationales und 
Bürgerschaft 

Frau Kerstin Zimmermann 
  

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen Frau Christiane Filius-Jehne AG Konzept Erinnerungskultur anwesend 

Fraktion SPD Frau Solvejg Höppner AG Dresdner Norden anwesend 

Fraktion AFD Frau Susanne Dagen AG 13. Februar 
AG Altmarkt 

entschuldigt 

Fraktion CDU Herr Mario Schmidt AG 13. Februar 
AG Altmarkt 

anwesend 

Fraktion DIE LINKE Frau Kristin Dänhardt 
 

anwesend 

Fraktion FDP/Freie Bürger Herr Holger Hase AG Altmarkt (Leitung) 
 

Fraktion Team Zastrow/  
Bündnis Sachsen 24 

Herr Jens Genschmar AG Altmarkt 
 

Fraktion BSW Herr Andreas Uhlig AG 13. Februar 
AG Altmarkt 

anwesend 

Fraktion PVP-Kooperation Frau Anne Herpertz AG 13. Februar 
AG Altmarkt 
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LANDESHAUPTSTADT DRESDEN

BESCHLUSSAUSFERTIGUNG

Stadtrat (SR/018/2026)

Sitzung am: 29.01.2026

Beschluss zu: V0428/25

Gegenstand:

Nutzungs- und Betreibungskonzept für einen Gedenkort mit einer Bildungs-, Vermittlungs- und

kulturellen Begegnungsstätte Alter Leipziger Bahnhof, erstellt durch den Gedenkort Alter Leipzi

ger Bahnhofe. V.

Beschluss:

1. Der Stadtrat verurteilt Antisemitismus in all seinen Erscheinungsformen und sieht sein Er

starken in den letzten Jahren auch in Deutschland als große Gefahr. Der Stadtrat unterstreicht

daher ausdrücklich die herausragende Bedeutung eines Gedenkortes mit einer Bildungs-, Ver

mittlungs- und kulturellen Begegnungsstätte am Alten Leipziger Bahnhof für Dresden, Sachsen
und bundesweit. Die Landeshauptstadt Dresden ist angehalten, ihrer historischen Verantwor
tung auch für zukünftige Generationen gerecht zu werden.

Der Stadtrat nimmt das Nutzungs- und Betreibungskonzept für einen Gedenkort mit einer Jüdi
schen Bildungs-, Vermittlungs- und kulturellen Begegnungsstätte Alter Leipziger Bahnhof, er
stellt durch den Gedenkort Alter Leipziger Bahnhof e. V. im Auftrag der Landeshauptstadt Dres
den, zur Kenntnis.

2. Zur Sicherung der weiteren konzeptionellen und inhaltlichen Arbeit des „Gedenkort Alter
Leipziger Bahnhof e. V." im Jahr 2026 wird eine zweigeteilte Projektförderung in Höhe von ins
gesamt 100.000 € gewährt:

a. Es wird eine erste Projektförderung in Höhe von 75.000 € bewilligt. Die Mittel sind
zweckgebunden für die professionelle Überarbeitung des Nutzungs- und Betreibungs
konzepts sowie die Fortführung der Forschungs-, Bildungs-, Netzwerk- und Öffentlich
keitsarbeit.

b. Weitere 25.000 € werden freigegeben, sobald der Zuwendungsempfänger bis zum
30.09.2026 der Landeshauptstadt Dresden (GB Kultur/Wissenschaft/Tourismus) ein
„Strategie- und Maßnahmenpapier Bildungs- und Gedenkarbeit Alter Leipziger Bahnhof"
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vorgelegt hat. Dieses Papier skizziert die schrittweise Weiterentwicklung der folgenden
Bereiche und legt realistische Zeitachsen sowie priorisierte Ziele fest:

i. konkrete, altersangemessene Bildungsangebote (Module, Workshops, Führun
gen) insbesondere für Klassenstufe 8/9, die in Schulprogramme integrierbar sind,
inkl. Materialien zur Vor- und Nachbereitung (z.B. in Kooperation mit der John-
Dewey-Forschungsstelle für die Didaktik der Demokratie der TU Dresden);

ii. eine Kooperationsstrategie mit der Gedenkstätte Münchner Platz und der Ge

denkstätte Bautzner Straße zur inhaltlichen Verzahnung der Dresdner Lernorte;
iii. einen Zeitplan für einen Pilotbetrieb der Angebote (unter Berücksichtigung von

Vorlaufzeiten für Schulen und realistischer Flächenverfügbarkeit).

3. Mit dem Gedenkort Alter Leipziger Bahnhof e. V. ist das Nutzungs- und Betreibungskonzept
im Jahr 2026 weiterzuentwickeln. Dabei ist eine detaillierte und nachvollziehbare Abwägung zur
Entscheidung vorzulegen, in welche Entwicklungsschritte und Umsetzungsphasen das Konzept
untergliedert werden kann, einschließlich Priorisierung der Notwendigkeit der einzelnen Bau
steine. Für den Einstieg ist hierfür eine Variante zu unterbreiten, welche die Betreibungskosten
insgesamt (insbesondere Personalkosten) deutlich reduziert. Gleichzeitig sind in allen Entwick
lungsschritten Synergien in der Betreibung mit anderen (u. a. kommunalen) Einrichtungen aus
zuweisen.

4. Der Oberbürgermeister wird beauftragt, im Rahmen der Weiterentwicklung des Nutzungs

und Betreibungskonzeptes zu klären, wie die Beteiligung des Freistaat Sachsen an der als Be

treiber avisierten Einkommensstiftung privaten Rechts sowie dessen finanzielle Beteiligung, so
wohl für die nötigen investiven Ausgaben, als auch für den laufenden Betrieb, mit der Landes

hauptstadt Dresden geregelt werden kann und zu verhandeln, in welcher Höhe sich der Frei

staat Sachsen finanziell und fortlaufend beteiligen wird. Dabei ist auch zu prüfen, inwieweit die

Stiftung Sächsische Gedenkstätten in die künftige Träger- und Finanzierungsstruktur einbezogen

werden kann.

Dresden,.^-(fyp£B 2026

rrk Hilbert

Vorsitzender
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